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Chnobli-Chdtscher [HSEFrEym, ANGHER s
SprUCh und Witz «Leser fragen, Fachleute ant-

T worteny heisst eine Bild-Rubrik.
vom Herdi Fritz Da fragte kiirzlich ein Willi . aus J
Walsrode: «Kann mir das Knob- Gt f
: lauchessen am Arbeitsplatz ver- e et a3
Epltaph auf dem Grab- boten werden?» Des Fachmanns e(‘\\l\\\)oo\e =
stein eines amerikani- Antwort: (Moglicherweise ja. o N
schen Armee-Maultiers: Wenn es Ihre Arbeitskollegen -
«Hier liegt Maggie, die in  sehr stort — und damit der Be-
ihrem Leben zwei Obersten }\rlllebsf(neden. “(11. GIefahr .geréilt.»
. an kennt ja die Intensitdt der
Fusstritte versetzte, ferner Chnobli-Duftnote, nicht zuletzt

vier Majoren, zehn Haupt-

im Satze festgehalten: «Fiit
leuten, 24 Leutnants, 30 & n: «Kittere

deine Kinder mit Knoblauch,

Feldweibeln, 120 Privat-  dann findest du sie im Dunkeln.»
personen und zuletzt einer Und dazu noch den Spruch:
Bombe. » «Knoblauch macht einsam.y wz.

JE hrlich gesagt», sagt Biniitsch

L_der Gast in der land- Ein amerikanischer Gelehrter
lichen Hotelpension, «ich  hat entdeckt, dass Spinat fiir
mag alle diese Fliegen im  Kinder angeblich gar nicht so ge-
Speisesaal nicht. » sund sei. Man hort da Steine von
Darauf die Serviertochter: Kinderherzen fallen und erinnert
«Zeigen Sie mir bitte, wel- sich des kindlichen Nachtgebe-
che Sie nicht mégen, und  tes: «Lieber Gott, mach, dass die
el Rl o ihnen Vitamine in der Glace sind statt

lich im Spinat!y Generationen von
qulens Kindern haben vor Spinattellern

gestohnt. Vorbei. Vielleicht. Dazu
S e e e R
S « Setttls?]h ehn SCh;l'['[ ufd i Teckhilor nach Spinatg,enuss Schone Gedanken Sie: «Du siehst heute so zu-
Fl 5 lomseh it el pE SelaEs o heen? Allles Von René Regenass frieden aus.» Er: «Ich bin mir
ues?s im Grlllfuu?r. » Schwindel? Nein, das nicht, fir heute selber fremd.»
«So? Mitwelem?» Erwachsene ist Spinat gesund, sie D siobidic Dummbeit oo ®
sollen ihn essen. Und das_ge- ernst nimmt, ist ihre grosste _
or Kiient efhabe schieht ihnen recht.» Gino Dibahei Cloais «Plise Suppe kann ich
- unmoglich essen!» Kellner:
powalt, oot 3o dureh o Bauernprotest Wer das Lied ke
zeptiert alles mit Kopfnik- Auf einen Stern-Artikel iiber Forts cﬁiitta:ingtz, ey «Nein, aber der Loffel ...I»
ken, bis er auf den Posten  Landwirtschaft  reagierte ein falsche Gesangbuch. ® 1
stosst: «Fur Uberschreiten ~ Landwirt: «Mein Vater hat immer :
d S. ; gesagt: Wenn die Landwirtschaft * Ein Tramfthrer kopfschiit-
er Strasse, um mit lhnen wirklich so einfach zu betreiben Die Fussgéngerzone ist der telnd: «Es ist schon komisch:
zu sprechen und zu entdek-  \yzre, wie manche Journalisten Schutzpark des aufrechten Was von jungen _Leuten
ken, dass gar nicht Sie es uns glauben machen wollen, wé- Ganges. morgens im Tram Uberfiil-
waren: 250 Franken. » ren die Schullehrer und Beamten o lung genannt wird, das lo-
die ersten, die diesen Beruf er- : hnell ben sie abends in der Disco
; . greifen wiirden. Was in den Me- ID“? /tlutoks fah]r)en ig n? her, als irre Atmosphére.»
wei Insassen der Heil- gien iiber die Landwirtschaft ver- | 3 w1lr _den en.h fr. op! hat ®
anstalt rakeln sich an der breitet wird, geht an den Realita- cl "le“rrxi)ocladgnen
Sonne, sehen einen Bauern ten vorbei. Was hier kundgetan g : —
mit einer Fuhre Mist daher- wird, kann nur von _Personen X
kommen und fragen: «Wo- stammen, die das im Hirn haben, Die Tachonadel ist der
fur brauchen Sie den gan- ~ Was die Kuh auf der Strasse ver- beste Wegweiser zum "nn
zen Mist?» Der Bauer: «Fir liert.» H. Friedhof. GST
meine Erdbeeren.» Sagt = 7 * 2.0 0. 0. ¢
der eine zum andern: «Und Funktgnien att dom | Wer die Armeen
die behaupten, wir spin- abschaffen will, greift der AAA
. : Riist industri di
nen. » tistungsindustrie an die
Gurgel. GRAND
er 2
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Al Hei L alles einatmet. Zwei Fliegen auf einen Schlag:
ut dem Heimweg kaufte % Gstaad my love
e i _ 4
rEr;oqh eine Sachertortfe. Wir reden von der D Afllpmﬁ my :)ove
’%mg sozuSsagﬁn au Zukunft, als yviire sie as gep eghiigzgi;%eievorzugter.
ummer sacner. unsterblich. Leitung: E. u. M. Burri, Besitzerfamilie
off Telefon 030/4 57 25 Telex 922270

33




	Binätsch

